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Studentenwettbewerb umeinKleinod
WiekanndieehemaligeTrauerhalleaufdemEuskirchenerFriedhofumgenutztwerden?
Euskirchen. Architekturstudentin-
nen und -studenten der Techni-
schen Hochschule Köln, Institut
für Baugeschichte und Denkmal-
pflege, haben sich in einem stu-
dentischen Wettbewerb, mit einer
denkmalgerechten Umnutzung
der ehemaligen Trauerhalle auf
dem Euskirchener Friedhof be-
schäftigt.

Am Tag des offenen Denkmals
am 9. September werden dieseAr-
beiten vor Ort präsentiert, die vier
besten Arbeiten werden ausge-
zeichnet.

Betriebsgebäude der Gärtner
Auf dem historischenTeil des Eus-
kirchener Friedhofs befindet sich
seit 1887 das ehemalige kleine,
schlichte Leichenhaus mit Aufbe-
wahrungshalle und niedrigen Sei-
tenflügeln aus Backstein. Mit der
Errichtung einer größeren Trauer-
halle an benachbarter Stelle wurde
in den 1950er-Jahren das Gebäude

außer Betrieb genommen; es dient
seitdem als Betriebsgebäude der
Friedhofsgärtner. Aufgrund seiner
historischenBedeutung und seiner
typischen Backsteinarchitektur
wurde das Gebäude als Baudenk-
mal eingetragen. Es ist zudem ein
Beleg für die sepulkrale Architek-
tur der Jahrhundertwende.

Das Land Nordrhein-Westfalen
fördert verschiedene denkmalpfle-
gerische Maßnahmen auf dem
Euskirchener Friedhof. Zum einen
wird die Instandsetzung der Fassa-
de, der Holzfenster, des Steinbo-
dens und des Schieferdachs der
ehemaligen Trauerhalle, die noch
in 2018 durchgeführt werden soll,

gefördert. Auch für die denkmal-
gerechte Sanierung der histori-
schen Einfriedungsmauer aus
Backstein (1887) mit dem rundbo-
gigen Eingang erhält die Kreis-
stadt Euskirchen Fördermittel des
Landes.
Ein weiteres Förderprojekt des

Landes ist die denkmalgerechte
Instandsetzung der Grabanlage
der Familie Herder.August Herder
(1843-1905) war Protestant, Fabri-
kant und Präsident der Industrie-
und Handelskammer zu Bonn. Er
baute in Euskirchen eine große
Bleiweißfabrik an der Roitzhei-
mer Straße.
Das großeGrabmal der Familien

Herder und von Schlick wurde um
1900 erbaut und ist in seiner Ge-
staltung außergewöhnlich. Dieses
Grabmalwie auch vieleweitere in-
teressante Aspekte des Euskirche-
ner Friedhofs werden Besuchern
am Tag des offenen Denkmals er-
läutert. (eb)

Führungen undAusstellung
Am Tag des offenen Denkmals,
9. September, ist auf dem histori-
schen Friedhof von Euskirchen
von 11 bis 17 Uhr in der neuen
Trauerhalle aus den 1950er-Jah-
ren eine Ausstellung zur Ge-
schichte der Euskirchener Bestat-
tungsstätten und zur Friedhofs-
kultur von den Kelten bis zur
Neuzeit zu sehen. Besucher kön-
nen sich auch zum Thema Denk-
malschutz und Grabanlagen be-
raten lassen.

Zwischen 12 bis 15.30 Uhr bietet
Kurt Lingscheidt von der Fried-
hofsverwaltung Führungen zur
Geschichte des Friedhofs, der
Trauerhalle und der denkmalge-
schützten Grabanlagen mit ihren
Familien-Geschichten und erläu-
ter die Restaurierungsarbeiten
am Grabmal Herder und an der
ehemaligen Trauerhalle. Um 15
Uhr werden die Preisträger des
studentischenWettbewerbs aus-
gezeichnet. (eb)

Mehr als Zelte braucht es nicht
BetreuerundKinderausAsbachbeiNeuwiederlebenanderSteinbachtalsperregeradediegroßeFreiheit
VON THERESA HOLSTEGE

Euskirchen-Kirchheim. Auf die Fra-
ge, welches Survival-Equipment
man auf jeden Fall immer dabei
haben muss, gibt es für den jungen
Mann mit Baseball-Cap nur eine
Antwort: „Eigentlich nur Zelte!“
Ja, das macht Sinn. Denn eines da-
von wird gerade alsWasserrutsch-
bahn umfunktioniert. Bei der Hit-
ze kannman da schon von „überle-
benswichtig“ sprechen – gerade,
wenn man mit so vielen Kids un-
terwegs ist.
Der fröhliche Typ heißt Daniel

Schulte, ist 27 und steht hier oben
auf dem Zeltplatz der Bildungs-
stätte Steinbachtalsperre und dele-
giert ein paar Jugendliche, die um
ihn herumtollen. Er ist Betreuer
der katholischen Jugendgruppe St.

Laurentius in Asbach bei Neu-
wied. Vor gut einerWoche sind sie
angereist. Im Gepäck: 55 Kinder
und Jugendliche imAlter von neun
bis 14 Jahren und mit Daniel
Schulte noch weitere fünfzehn Be-
treuer.Und natürlichZelte! „Einen
Satz Zahnbürsten habe ich vor-
sorglich auch immer dabei“, lacht
Daniel. Alles andere sei aber im-
mer irgendwie zu besorgen. Holz
fürs Lagerfeuer könne man sich in
der Umgebung zusammensuchen.
„Spiele und Ideen für verschiede-
ne Aktionen haben wir immer auf
Lager“, sagt er. Motto des diesjäh-
rigen Zeltcamps ist übrigens „Hel-
den im Olymp“ und dazu gab es in
der vergangenen Woche einige
Projekte, rund umsThema Olymp.
Das Lager wurde gebaut, ein

Mast errichtet, eine Flagge bemalt,
einen Fackellauf hat es gegeben.
„Wir haben mit den Kids auch ei-
nen Kiosk gebaut, in dem sie sich
Süßigkeiten besorgen können.“
Das komme immer gut an bei den
Jugendlichen.
Wie sie denn auf den Zeltplatz

an der Steinbachtalsperre gekom-
men sind? Die Jugendgruppe steu-
ert jedes Jahr ein anderes Ziel an.
Vor einigen Jahren habe Daniel
aber schon einmal eine Kinder-
gruppe in der katholischen Bil-
dungsstätte betreut. Die Gegend
hier sei optimal, um mit den Kin-
dern etwas zu unternehmen. Das
finden auch ein paar der jungen
Teilnehmer, die eine Traube um

den Betreuer gebildet haben. Im
Freibad schwimmen, in der Natur
unterwegs sein – das ist toll. Ges-
tern haben sie eine Foto-Rallye in
Euskirchen unternommen. Dem
ein oder anderen Euskirchener ist
in diesem Zusammenhang viel-
leicht der Pulk von Jugendlichen
in knallblauen T-Shirts aufgefal-
len, die die Innenstadt bevölkert
haben. „Euskirchen ist als Stadt
super für eine Rallye!“, schwärmt
Daniel. In der City führen keine
Autos, es gebe viele Ecken und
Geschäfte, in denen sich Hinweise
verstecken ließen. Die Kids kön-
nen sich dort frei bewegen.
Das genießen sie hier, die Ju-

gendlichen. Die Freiheit, mal ohne
Eltern sein. Lange aufbleiben. Der
Startschuss zur Anmeldung fiel
bereits im Dezember vergangenen
Jahres. „Um acht Uhr standen die
Schlange, um sich anzumelden“,
erzählt Daniel begeistert. Er freut
sich, dass dieseAktionen so gut an-
genommen werden. Die Gruppe
nennt sich übrigens „JUBUKU“.
Woher das kommt? „JUBUKU“
seht für „Jugend mit der bunten
Kuh“. Aha. Und woher kommt
das? „Wir haben damals ein Lie-
derbuch zusammengestellt… Uns
fehlte nur noch das Cover“, erin-

Auf demZeltplatz an der Steinbachtalsperre betreuen (v.l.) SarahWilsberg (25), Daniel Schulte (27) undBenedikt Buda (18)mit weiterenHelfern
55 Kinder und Jugendliche der katholischen Jugendgruppe St. Laurentius ausAsbach. Fotos: Holstege

Eine Zeltplane ist vielseitig verwendbar, hier wurde sie zurWasserrut-
sche umfunktioniert.
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SOMMERGÄSTE

nert sichDaniel.Alles, was siema-
lerisch zustande brachten, war am
Ende eine Kuh. „Eine bunte Kuh“,
lacht Daniel. „Einige von denen,
die jetzt Betreuer sind, waren
schon als Kinder mit dabei“, er-
zählt der Betreuer. Er studiert So-
ziale Arbeit, ist seit neun Jahren
Betreuer und begeistert von seiner
Arbeit. Das merkt man. Er ist ein
beliebter Ansprechpartner und
Vertrauensperson während der Fe-
rien. Da stört es auch nicht, wenn
nur drei Stunden Schlaf drin sind,
lacht er.
„Natürlich gibt es auch ab und

an mal ein paar unliebsameArbei-
ten“, sagt SarahWilsberg. Die 25-
jährige Betreuerin spielt auf den
Spüldienst an. Sie ist zuständig für
die Küchenleitung.Aber die Grup-
pen helfen sich gegenseitig. Ge-
meinsam wird gekocht, gespült,
gespielt, am Lagerfeuer gesessen,
gesungen. Alles funktioniert wie
in einer großen Familie. Mittler-
weile ist die Zelt-Rutschbahn auf-
gebaut, Wasser Marsch. Die blau-
en Camp-Shirts wurden ruckzuck
gegen Badeklamotten getauscht.
Die Jugendlichen stehen Schlange
vor der Plane und haben Spaß. Da-
niel hatte Recht. Mehr als Zelte
braucht es tatsächlich nicht.

POLIZEIBERICHT
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BROICH

Streit zwischen
Nachbarinneneskaliert
Ein Streit zwischen zwei Nachba-
rinnen in einer Straße in Broich ist
am Donnerstagmorgen derart es-
kaliert, dass die Polizei anrücken
musste. Zunächst waren eine 69-
Jährige und ihre 51 Jahre alte Nach-
barin nur verbal aneinander gera-
ten. Die ältere Frau geriet schließ-
lich so in Rage, dass sie mit ihrem
Gehstock auf die 51-Jährige ein-
schlug und sie verletzte. Dabei
stieß sie Beleidigungen aus und
schlug auf den Einkauf der Nachba-
rin ein. Auch deren Ehemann konn-
te die tobende 69-Jährige nicht be-
sänftigen. Weitere Anwohner rie-
fen die Polizei, der es schließlich ge-
lang, die Situation zu beruhigen. Ei-
ne Anzeige bleibt der aggressiven
69-Jährigen nicht erspart. (CM)

MECHERNICH

Einbrecherwäscht
seineWäsche
Obdieser Einbrecherwohlmildern-
de Umstände bekommt, sollte er
gefasst und irgendwann vor Ge-
richt gestellt werden? Der Mann
war in eine Wohnung in Mecher-
nich eingedrungen, deren Mieterin
nicht zugegen war, weil sie sich
mitten im Umzug befand. Als sie
dannwenig später zurückkam, traf
sie den Unbekannten in ihren vier
Wänden an. Er hatte den Kühl-
schrank in Betrieb genommen, sei-
ne Wäsche in der Waschmaschine
gereinigt und auf dem Fußboden
übernachtet. Die Mieterin wies ihm
die Tür und erzählte ihrer Vermie-
terin von dem Vorfall. Die erstatte-
te Anzeige. (CM)

ENGELGAU

Autoüberschlägt
sichmehrfach
Aus bislang ungeklärter Ursache
hat eine 33 Jahre alte Autofahrerin
amDonnerstagabend auf der Kreis-
straße 36 zwischen Engelgau und
Roderath die Kontrolle über ihren
Wagen verloren. Sie kam nach
rechts von der Fahrbahn ab und
überschlug sich mehrfach. Ihr 29-
jähriger Lebensgefährte, der mit
seiner Tochter (7) mit im Auto saß,
wurde schwer verletzt. Das Mäd-
chen kammit leichteren Blessuren
davon. Die Fahrerin erlitt einen
Schock. Ein Rettungswagen brach-
te die Verunglückten ins Kranken-
haus. Am Auto entstand Schaden
von einigen Tausend Euro. (CM)
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DRACHENFELSBAHN
K Ö N I G S W I N T E R
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Fahrenseraufund-
guckenserunter

zuverlässig seit 135 Jahren

10% Jubiläumsrabatt

bei Vorlage der Anzeige

auf Einzelticket
s!


